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Wir müssen verhindern, dass Putin 
uns in die Rezession stürzt 

  

Selbst während der bedrohlichsten Phase des kalten Krieges 
unterbrach die Sowjetunion zu keinem Zeitpunkt die Gasliefe-
rungen an den kapitalistischen Klassenfeind, nämlich an uns. 
Putins Russland dagegen hat sich als unzuverlässiger Lieferant 
entpuppt. Nicht nur die EU-Kommissionspräsidentin konstatiert, 
dass Moskau Rohstoffe als wirtschaftliche Waffe gegen Europa 
instrumentalisiert. Sie hat recht. Und sie hat auch recht, wenn 
sie die Union zur Einsparung von Gas auffordert, um sich der 
Erpressung Russlands zu entziehen. Das Ziel ist eine verbindli-
che Reduzierung um 15% zwischen August und März. Das 
könnte reichen, uns relativ warm und ohne ein Herunterfahren 
der Industrie durch den kommenden Winter zu bringen. 

Ohne Einsparungen dürfte es zu Rationierungen kommen 

Der in Bedrängnis geratene Energieversorger Uniper hat begon-
nen, Gas aus seinen Speichern freizugeben, um seinen Lie-
ferverpflichtungen nachkommen zu können. Und das mitten im 
Sommer, wenn die Lager aufgebaut werden müssen. Das ist 
zwar (noch) ein Einzelfall, aber die direkte Konsequenz der re-
duzierten Gazprom-Lieferungen. Auch nach dem Ende der War-
tungsarbeiten an der Nord Stream 1- Pipeline geht das Rätsel-
raten um die zukünftigen Gaslieferungen Russlands weiter. Zu 
verlockend muss dem Kreml die Gaswaffe erscheinen, mit deren 
Hilfe er den gesellschaftlichen Frieden in Europa angreifen kann, 
ohne auch nur einen Schuss abfeuern zu müssen. 

Wie groß ist die Gefahr einer physischen Knappheit an Gas? 
Und somit auch einer potenziell weitreichenden Schließung in-
dustrieller Anlagen? Das würde eine tiefe Rezession hervorru-
fen, vergleichbar mit der Finanzkrise im Jahr 2009.  
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Unter der Annahme eines kompletten russischen Gasliefer-
stopps ab August könnten die Gasspeicher gerade ausreichen, 
falls andere Lieferanten (z. B. Norwegen und Niederlande) ihre 
Lieferungen leicht erhöhen und die Haushalte freiwillig und kon-
sistent die Raumtemperatur um 1°C drosseln. Als Faustregel 
gilt, dass jedes °C den Gesamtverbrauch um 6% drosselt.  

Aber es würde wahrscheinlich selbst dann nicht reichen, wenn 
wir einen sehr kalten Winter erleben. Dann könnten noch wäh-
rend der Heizsaison die Speicher vollkommen leer sein. 

Wir können heute unmöglich ahnen, ob der Winter kalt oder mild 
wird. Deshalb sollte das Einsparen von Gas bereits hier und 
heute als solidarische Bürgerpflicht wahrgenommen werden, da-
mit wir auf alle Eventualitäten vorbereitet sind. Dabei geht es 
nicht um die klammheimliche Einführung einer asketischen Ver-
zichtskultur, wie manchmal boshaft unterstellt wird. Es ist viel-
mehr so, dass in großem Stil Arbeitsplätze in Gefahr gerieten, 
wenn Gas rationiert werden muss. Das kann niemand wollen. 

Kein Aushebeln der Preissignale  

Bisweilen wird die Forderung nach staatlich subventionierten 
Energiepreisdeckeln laut, um Haushalte vor den explodierenden 
Heizkosten zumindest teilweise zu schützen.  

Das wäre der falsche Weg. Nicht nur würden Sparanreize kon-
terkariert. Auch verteilungspolitisch sind solche Maßnahmen we-
nig zielgenau. Wie auch schon beim Tankrabatt würden wohlha-
bende Haushalte von einer solchen Gießkannenpolitik absolut 
am meisten profitieren. Ein verantwortungsvollerer Umgang mit 
knappen Steuergeldern wäre etwa dagegen die direkte Unter-
stützung ärmerer Haushalte, zum Beispiel durch die Subvention 
eines moderaten Grundverbrauchs. 

 
Viele Arbeits-
plätze stehen 
auf dem Spiel: 
Gas einsparen 
ist deshalb  
gelebte  
Solidarität 
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